
Von Büchern Selbstanzeigen

Dann entstehen NEU Perspektiven für die Kirche un: das Reich Gottes
Gottes acht 1St noch immer eine große Kraft, über die nıemand verfügen
kann, die aber allen ZUSESARL 1St, die ‚PrOomMpDTtC et sincere 1n Domuinıi‘
sınd, Was hne Zweıitel beide, Calvın und die täuferischen Radikalen, g-
wollt haben

Ada Kadelbach, Dıie Hymnodie der Mennoniıiten 1n Nordamerika
Fıne Studie ZUr Verpflanzung, Bewahrung un Umformung uro-

päischer Kirchenliedtradition, Dıss. phıl Maınz I7 V111 un 285 (Be-
stellungen ZuUuU Selbstkostenpreis VO  ; 20,— ben der Autorin: PF Wester-
land/Sylt, Am Friedrichshain 19%a)
Zur eIt des Bürgerkrieges gab 1in Nordamerika 070 010180 Menno-
nıten, 1n der süddeutsch-schweizerisch-französischen Heımat 1Ur noch
/ 000 Diese Tatsache Mag Grund se1n, da die Mennoniten ın
Amerika zwischen 17472 un 1860 zehn Gesangbücher 1n 38 Auflagen SOWI1e
zahlreiche eigene Lieder 1ın Erbauungsschriften, privaten Liederbüchlein und
Eınzeldrucken herausgaben. Dıie Schweizer Brüder legten dagegen TST 1809
den „Ausbund“ wıeder auf, un DUr vıer süddeutsche Täufergesangbücher er-
schienen VOT 1860 (Worms 1832, 1856, Würzburg 1839, Wiıiesbaden 9

den „Ausbund“ un dıe reformierten Liedersammlungen ersetzen.

Die amerikanıschen Mennoniıten aber auch 1n einer weıt besseren
wirtschaftlichen und sozialen Lage, da{ß s1e sıch das Verlegen eigener
Bücher eisten konnten. Dıies yeht Aaus dem Briefwechsel hervor, den die
Pioniere und iıhre Nachkommen mMit den Angehörigen und Freunden 1n
der alten Heımat ührten. Dıie Drucklegung wurde auch dadurch erleichtert,
daß die eutsche Presse 1n Pennsylvanıien zunächst 1n den Händen VO  —

‚Sektenleuten‘ WAarfr, während die europäıschen Glaubensbrüder noch bis 1803
offiziell Druckverbot atten.
In der Regel sorgte die zweıte amerikanische Generatıon für die
Drucke, darunter tast ımmer Gesangbücher. Sıe stehen den europäischen 1n
künstlerischer Gestaltung und handwerklicher Verarbeitung nıcht nach (G@e-
Naue Angaben über Drucker, Druckort und -jahr zeigen das Ende der Ver-
folgung und Diskriminierung A auch wenn der Inhalt der Bücher B die
blutige Geschichte noch 1n Erinnerung ruft Sıe wurde iımmer wieder herauf-
beschworen, die friedlich neben Andersgläubigen lebenden Mennoniten
Vor dem Verlust ihrer Kıgenart bewahren.
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TIrotz ihres eklektischen Charakters 1St in der mennonıiıtischen Gesangbuch-
geschichte ıne außere und ınnere Entwicklung erkennen, dıe den kul-
turellen Anpassungsprozefß einer deutschen Minderheit zunächst die
deutsche, spater die anglo-amerikanısche Mehrheit widerspiegelt. Der
Wandel 1St schon Format erkennen: der „Ausbund“ 1St auch 1m

Jahrhundert noch Sanz VO'  } der Buchgestaltung des und Jahr-
underts gepragt, die amerıkanıschen Eigengesangbücher „Kleine Geıistliche
Harte“ un „Unpartheyisches Gesangbuch“ unterscheiden sıch dagegen -
der außerlich noch iınhaltlich wesentlich VO)  - zeitgenössischen landeskırch-
lichen Gesangbüchern. Mıt der englischen Sprache wurden auch Inhalt und
Form der anglo-amerikanıschen Vorbilder übernommen.
Zu einer Synthese verschiedener natiıonaler Elemente kam 1Ur 1n LEXL-
\ich-musikalischer Hınsıicht: verpflanzte deutsche Lieder wurden selbst VO  3

den Ultrakonservativen mit amerikanischen Volks- und Kirchenweisen VeOeI -

bunden: aber auch die War ZETSUNSCNECN, doch iım Ursprung deutschen
Choralmelodien bestanden weıter.
In diesem Phänomen trıtt das Nebeneinander VO:  3 Bewahrung un Umtor-
mMUung mennonıiıtischen Kirchenlied deutlichsten 1n Erscheinung. Auch
die Mennoniten konnten sıch des Umwelteinflusses nıcht völlig erwehren;:
s1e pflegten das Alte, aber neben dem Neuen. Deshalb wurden 1n hre CNS-
lischsprachigen Gesangbücher deutsche Anhänge aufgenommen.
Die Wurzel für das konservatiıve Verhalten 1STt 1m historischen Täutertum

suchen: na  =| xylaubte, den urchristlichen Zustand wiedergefunden
haben, und elt angstlich ıhm test. Anpassung die Umwelt hätte
Konformismus mit der ‚Welr‘ bedeutet, die dem Reich Gottes als ‚ Jammer-
tal‘ un: ‚Sündenpfuhl‘ feindlich gegenübersteht.
Bewahrend wirken außer theologischen auch soz1ale Bedingungen. Da den
süuddeutschen Mennoniten VO'  } der Obrigkeit kein anderer als der land-
wirtschafrtliche Berut zugebilligt worden WAal, wandten s1e sıch auch in Ame-
rika überwiegend dieser Beschäftigung und lebten 1n ländlichen Kolonien
ın S Gemeinschafrt. Deshalb s1e remden Einflüssen längst nıcht

stark Ww1e€e weniıger homogene urbane Gruppen Be1 den Luthe-
Tanern D War die Akkulturation die Miıtte des 19 Jahrhunderts
Zut W1e abgeschlossen. In ihren New Yorker Kirchen wurden deutsche
Kantaten ZU; amerikanıschen Unabhängigkeitstag aufgeführt. Aus den
mennonıiıtischen Gesangbüchern 1St dagegen csehr weni1g über das Verhältnis
ZUuUr amerikanischen Umwelt, Staat und Gesellschaft ertahren. Nur 1n
den Vorworten klingt dann und WAann eın Ausdruck der Dankbarkeit für
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dıe noch nıe erlebte Freiheit A} die den Minderheiten 1ın der Neuen Welt
gewährt wurde
Dıie geschichtlichen Ereignisse, die soz1alen und technischen Veränderungen,
der rapıde Bevölkerungszuwachs das nationale Erwachen, a1l dies scheint
über die Mennoniten ohne sichtbare Wirkung hinweggegangen sein. Nur
die schrittweıse Erschließung des rıesigen Kontinents, der S1e nıcht SC-
ringen Anteıl hatten, drückt siıch 1ın den Titelblättern iıhrer Bücher AausS: 1n
Öst- und Westpennsylvanien und 9 1n hiıo und Ontarıo
un! erschıenen die ersten Liederdrucke in deutscher Sprache, 1in den
Staaten Vırginia und New ork (1847) die ersten englischen Gesangbücher.
Abgesehen VO'  - dogmatischen und moralıschen Belehrungen un: ein1ıgen VEeLr-

mutlich unbewufßt übernommenen, rationalıstisch veränderten Liedern 1St
1m amerikanıschen mennonitischen Gesangbuch VO'  3 den yleichzeitig in
Deutschland statttıiındenden theologischen und hymnologischen Auseinander-
SCETzZUNgEN kaum spuüren. Wihrend sıch die amerikanischen Heraus-
geber un: Liedschöpfer retormatorischen und pietistischen Vorbildern
orıentierten, wurde das Kirchenlied ın eutschland dem Einflu{ß der
Aufklärung ‚verbessert‘ und spater restaurliert. Dabei knüpfte die Er-
weckungsbewegung des 19 die des Jahrhunderts In Amerika
gingen die Bewegungen anscheinend nahtlos ineinander über. Das 1St be-
sonders 1n den mennonitischen Eigenschöpfungen erkennen: Lieder des-
selben Autors drücken 1n deutscher Sprache pietistisch-aufklärerisches, in
englischer evangelisch-fundamentalistisches Glaubens- un Gedankengut aus
Eıne yründlıche theologische Untersuchung dieser Einflüsse auf die 11010O-

nıtısche Hymnodie steht noch In Fortführung dieser Studie sollten die
Gesangbücher der etzten 110 Jahre Zanz dem Gesichtspunkt der An-
Passung die amerikanischen Freikirchen 1n der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts und der Besinnung auf das Täufererbe 1n der letzten
Generation betrachtet werden. In diesem Zusammenhang bieten sıch neben
den Gesangbüchern die relıg1ösen Zeitschriften der Mennoniten als For-
schungsgegenstand
Seitdem die meısten Mennoniten 1ın die amerikanische Gesellschaft ıntegriert
sınd, können sıe sıch leisten, ıhre spezifischen Eigenschaften wıeder
betonen. Wiıe ımmer 1n Zeiten bewaffneter Konflikte wird der traditionelle
Pazıtismus NEUu durchdacht. Doch überlegt sich die Minderheit vielleicht

erstenma]l 1n ihrer Geschichte welche Verantwortung s1€e für die
N Gesellschaft tragt
Die Tendenz ZuUur Isolatıon 1m soz1alen Verhalten weicht Jangsam einem
geweıteten Gemeinnschaftsbewußtsein. Dies findet 1m NEeEuUEsSIEN Gesangbuch,„The Mennonite Hymnal“ (1969), bereits seinen Niederschlag: neben
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alter täuterischer Lieder werden neue ökumenische Gesange einge-
führt
Im Liedgut zukünftiger Gesangbücher wıird sich der Prozefß der Neuorien-
tıerung sicherlich fortsetzen, ohne allzu bald die Erinnerung ıne wech-
selvolle Geschichte un die Bewahrung des Ererbten yanz verdrängen
können.

Dıie Zahlen berücksichtigen 1Ur getaufte Mitglieder; vgl Schem, „Menno-
nıten“ (Deutsch-amerikanisches Conversations-Lexikon, 11 de., New York,
1869—1874); die Gesamtbevölkerung betrug 18  D 512 Mill.; vgl Hart,
The Oxford Companıon Amerıcan Literature (New York *1965), Appendix.

Vgl Eby, Kurzgefaßte Kirchen-Geschichte (Berlin, Ont. 9 1—52
1/40 889 000, 1800 5:3 Mill., 1860 31,4 ıll Einwohner: vgl Dsärt,

Oxford Companıon, Appendix.
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